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Bischof Anton Galt, schon als Pfarrer in Burgschleinitz in
Niederösterreich und Schuloberaufseher inWien, ein besonderer Freund
der edlen Kunst des Katechetisirens, wohnte den Examen seiner

theologischen Lehranstalt bei und erkannte rasch die Eigenschaften

Pöschls, die ihn zu einem guten Katecheten stempelten, und war über
die natürliche Beredsamkeit, die er bei den Probepredigten entwickelte,

hocherfreut. Eine solche Kraft mußte auf den Leuchter gestellt

werden. Am 9. September 1796 wurde Pöschl mit der canonischen

Anweisung als Kooperator und Katechet in der Stadt Braunau
an: Inn zu wirken betraut.

Zweites Kapitel.
pöschl in Gramm».

Die freundliche Stadt Braunau am Inn x) war eine Festung

zweiten Grades. Pöschl wurde von dem Pfarrherren Leopold Burga-
witz 2

) freundlich empfangen und in seinen Wirkungskreis eingewiesen.

Nach der damaligen Organisation des Schulwesens war Pöschl

Direktor der Stadtschule und war in dieser Eigenschaft von 1796 bis

1806 in Funktion. Begabt mit Eifer, Sittlichkeit und Ernst, mehr

vom Gefühle als vom Verstände geleitet begann Pöschl in der Seel¬

sorge und in der Schule rastlos zu arbeiten. Trotz seines körper¬

lichen Leidens (1797 und 1798 litt er an Wechselfieber, 1802 er¬

krankte er an Nervenfieber, durch einen Sturz von einer Stiege bei

einem Krankenbesuche hatte er sich einen Leistenbruch zugezogen)
kannte sein Eifer keine Grenze. Den kranken Soldaten erzeigte er

eine solche Theilnahme, daß er bei Tag und bei Nacht in den Spi¬
tälern und Krankenbaraken zu finden war. Es war ihm gleich ob

sein Kranker ein Deutscher oder ein Franzose, ob er an einer Wunde
oder am Spitalfieber darniederlag, er sah nur den Kranken, den

Leidenden. „Liebe und Theilnahme benöthiget ein Kranker, bezeige

9 Vergl. Schleifer, Schicksale der Stadt Braunau (Oberösterreicher.

1860); Mein dl, Geschichte der Stadt Braunau. Braunau 1882. 8.

9 Pfarrer von 1795—1806.
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